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in die Schlußberatzung eintreten kann. Vor Montag wird dies vorausſichtlich 
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Berlin, 19. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Kreisgerichts⸗Director Elteſter in Berlin zum Erſten Director des Stadt⸗ 
erichts zu Königsberg i. Pr., mit dem Amts⸗Charakter als Stadtgerichts⸗ 
räſident; und den Kreisgerichtsrath Simons in A zum Director 
des Kreisgerichts in Weſel ernannt; ſowie dem Forſtmeiſter Müller zu Ber⸗ 
lin den Charakter als Oberforſtmeiſter verliehen. 

Das Mitglied der königlichen Direction der weſtfäliſchen Eiſenbahn zu 
Münfter, Regierungsrath Pape, iſt zur königlichen Eiſenbahn⸗ Direction in 
eee worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 19. Septbr. [Die Adreſſe.] Die von dem Prä- 
has des Relchstages ernannten, die rl 2 8 
enden Referenten für den Adreßantrag, die Abgeordneten Graf Eber⸗ 
hard zu Stolberg: Wernigerode und Planck hatten bereits eine 
Beſprechung, welche jedoch noch nicht zu einem Reſultat geführt hat und 
morgen Früh erneuert werden ſoll. Inzwiſchen berathen ſämmtliche 
Fractionen heute Abend über die Adreſſe; die Conſervativen haben geſtern 
Abend die Einbringung eines neuen Entwurfes beſchloſſen und werden 
heute denſelben fefiftellen. Die Freiconſervativen haben zur Theilnahme 
an der heutigen Berathung die früheren Centrums mitglieder eingeladen. 
— Die ehemaligen Angehörigen der bundesſtaatlich⸗conſtitutionellen Frac⸗ 
tion und die mit ihnen gehenden Clericalen haben ſich über ein Pro⸗ 
gramm geeinigt, welches heut Abend definitiv feſigeſtellt werden ſoll. 
In der geſtrigen Sitzung der ſchleswig-holſteinſchen 
Vertrauensmänner! if die Landgemeinde⸗Ordnung bis zum Schluſſe 
berathen und in allen weſentlichen Punkten mit unbedeutenden Aende⸗ 
In der heutigen Sitzung wurde die Be⸗ 
rathung des Provinzial⸗Landtags⸗Entwurfs beendigt und waren damit 
die von Seiten des Miniſteriums des Innern den Vertrauensmännern 
vorgelegten Entwürfe erledigt. Auch in den letzten Sitzungen hat Herr 
v. Klützow den Vorſitz geführt, weil Graf Eulenburg durch ein nicht 
unerhebliches Unwohlſein behindert war. Die Ergebnſſſe der Conferenz 
ſind als durchaus zufriedenſtellend zu betrachten. Von Seiten der Ver⸗ 
trauensmänner iſt das Entgegenkommen der Regierung und deren Rück⸗ 
ſichtsnahme auf die Wünſche und Bedürfniſſe der Bevölkerung nicht ver⸗ 
— worden, und die Regierung ihrerſeits fühlt ſich befriedigt durch 
erhalten der Vertrauensmänner, welche nicht nur genaue Kenntniß 
hrer Localverhältniſſe und Umſicht in der Behandlung der Fragen 
Fa ſondern auch guten Willen, den Anforderungen des Staates im 
anzen gerecht zu werden. Mit beſonders lebhafter Genugthuung haben 


fie die ihnen vorgelegte Landgemeinde⸗Ordnung begrüßt, weil fie dic vor⸗ P 


handenen Einrichtungen mögli ür ihre Verbeſſerung 
und Fortentwicklung den — . haben 
nuch den Wunſch ausgeſprochen, einige auf finanzielle Qerhälmifie be: 
zügliche Anträge, namentlich betreffs der Ueberweiſung beſonderer Fonds 
. Provinzial⸗Zwecken, dem Finanzminiſter vorlegen zu dürfen. 
eg 2 2 eingeladen worden, an der Sitzung Theil zu nehmen, 
Gunther A ndert und hat ſich durch den Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath 
Wade gecgloſen Rocholl vertreten laſſen. Die Conferenz 
1 N 
Sandestheiten] mpelegenpeit der Lotterieen in den neuen 
auf Frankfurt dutch B wir Folgendes: Bekanntlich iſt in Beziehung 
Lotterie für die nächſſe ſahng des Finanzministers die Fortdauer der 
wird in Hannover eintret i noch genehmigt. Ein ähnliches Verfahren 
für Haunpver wird aber en. Die definitive Entſcheidung dieſer Frage 
dortigen Provinzial Sande nach desfallſigen Verhandlungen mit dem 
aſſun 5 d age erfolgen, dem dieſe Frage zur Beſchluß⸗ 
nöben e vorgelegt werden wird; früper bekanntlich sprach ſich die han⸗ 
Tee Ständeverſammlung für Aufhebung der Rotterie aus. 

Erſta ontreadmiral Jachmann.] Wir äußerten erſt kürzlich unſer 
an aunen über das Gerücht, welches die Leitung des Marineminiſteriums 
nicht den Händen a; W Seemannes, wie Contre⸗Admiral 
ondern einen General an die Spitze des 
Auen treten ließ. Die „Tribüne“ ſchreibt ie dieſe 
nn „Contre⸗Admiral Jachmann war ſchon zum Marine⸗ 
miniſter deſignirt, als man in einffußreichen Kreiſen darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß der Admiral der Schwager der berühmten Künſt⸗ 


3 Ra 


7 


P — — 2 r — 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lerin Frau Jachmann⸗Wagner fei. Bei aller Werthſchätzung, der ſich 
dieſe Dame wegen ihrer künſtleriſchen und ſittlichen Eigenschaften er⸗ 
freut, wurde es doch geſellſchaftlich anſtößig gefunden, daß ein fo naher 
Verwandter einer noch in Thätigkeit wirkenden Künfllerin an die Spitze 
eines Miniſteriums treten ſolle. So wird in hieſigen höheren Geſell⸗ 
ſchaftsregionen die Thatſache, daß der Admiral Jachmann bereits er⸗ 
nannt geweſen und die Ernennung wieder rückgängig gemacht fein foll, 
erzählt. Auch ift der Vater des Admirals Jachmann bei der Marines 
verwaltung angeſlellt und mag denn auch wohl dieſer Umſtand nichr 
ohne Einfluß. geblieben fein.“ Für die Nichtigkeit dieſer Nachricht wollen 
wir natürlich nicht einſtehen, ſondern überlaſſen dem genannten Blatte 
die Verantwortung. : 

[Briefporto.] Die „Kreugztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach 
liegt es in der Abſicht der Regierungen innerhalb des Gebiets des nord⸗ 
deutſchen Bundes das Brief⸗Porto für jede Entfernung auf einen 
Silbergroſchen herabzuſctzen. Die Briefe müſſen jedoch dann 
frankirt werden. Es ſcheint, daß dem Reichstag noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion der betreffende Geſetzentwurf zugehen foll. 

[Neue Banknoten.] Unter den amtlichen Nachrichten befindet 
ſich heute eine Bekanntmachung des koͤnigl. Haupt⸗Bank⸗Directoriums 
wegen Ausgabe neuer Banknoten zu 10 Thlr. 


[Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes] 
hatte ſich im vorigen Winter ſehr eingehend mit einer Petition des 
Zimmergeſellen Rab bach in Pleſſow bei Potsdam beſchäftigt, welchem 
von dem Inhaber der Ortspolizei, dem aus der Hinckeldey⸗Affaire be⸗ 
kannten Herrenhausmitgliede Hans v. Rochow, die Befugniß zur An⸗ 
fiedelung beſtritten worden war. Rabbach iſt mit feiner Beſchwerde, 
welche in ihrer Subſtantitrung ihrer Zeit großes Aufſehen erregte, nun⸗ 
mehr durchgedrungen; zwar hatte ihn im Mai d. J. der Landrath des 
Zauch⸗Belziger Kreiſes ablehnend beſchieden, dagegen hat, wie der 
„Zukunft“ geſchrieben wird, die k. Regierung zu Potsdam auf Grund 
eingelegten Recurſes und nach erfolgter Zeugenvernehmung dem zt. Rabbach 
die Genehmigung zum Bau eines Wohnhanſes ertheilt. Es heißt 
in dem Beſcheide der Regierung, der ſehr forgfältig ausgearbeitet if, 
u. A.: Rabbach hat bisher feine Steuern, Abgaben und Hypotheken. 
Zinſen ſtets pünktlich entrichtet und trotzdem ſeit 4 Jahren behauptet 
wurde, derſelbe müſſe gänzlich verarmen, iſt gerade das Gegentheil ein⸗ 
getreten. Trotz der ungünſtigen Verhällniſſe hat derſelbe noch Geld 
erfpart, und die ihm etwa noch fehlenden 135 Thlr. Baugeld wird er 
ſich leicht beſchaffen können, da jeder Creditor ca. 1300 Thlr. wirk⸗ 
liches Vermögen als Sicherheit hat. Daß die große Entfernung vom 
Dorfe die polizeiliche Ueberwachung erſchwere, ſei unweſentlich, da über⸗ 
haupt tine Entfernung von 500 Schritt auf der Hauptſtraße keine all: 
zugroße ſei. Von einem Attefte zweier Gemeindemitglieder über das 
baare Vermögen konne laut Verfügung des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern abgeſehen werden, da die übrigen Angaben unzweifelhaft als rich⸗ 
tig erwieſen ſeien. Rabbach hat den Bau ſein,9 Wohnhauſes bereits be⸗ 
gonnen und wird bald aus der Erdhöͤhle erlöſt fein, welche ihm und 
ſeiner Frau 4 Jahre hindurch als Behauſung diente. 

Auf Anregung 
safen Bethuſy“ Hu wird allen Commiſſionswaßlen ein Come 


Laufe der onderer 
— 2 roch durch Inte lationen oder Reſolutionen betbäti en, ohne ſich 
jetzt vor der Zeit einer ihrer Natur | ö 
weit dringenderer Geichäfte hinzugeben ET DEE rechten Seite des Hauſes 
möchten die Hochconſerbativen aus materiellen Gründen, die freilich ſchwer 
herauszufinden find, daß die beiden Referenten (Planck und Graf Se ſich über 
eine andere Abdreſſe vereinigten, die nicht an den König don Preußen, ſon⸗ 
dern an den Träger der Präſidialmacht des norddeutſchen Bundes gerichtet 
fein fol, Die übliche Anrede „Alerdurhlauctigfter u. ſ. w.“ kann aber 
ſchwerlich zu irgend einem Mißveiſtändniß Anlaß geben, noch auch ihr die 
Bedeutung eines Formfehlers beigelegt werden; würde ſie doch unter allen 
Umſtänden gebraucht werden, von welcher politiſchen Partei immer der Ent⸗ 
wurf einer Anſprache an das Haupt des Bundes, das zugleich König von 
reußen iſt, ausgeben mag. In der conſervativen freien Vereinigung, die 
erſt heute Abend Stellung in dieſer Frage ſuchen will, ſcheinen Zweifel dar⸗ 
über zu walten, ob eine Adreßdebatte der Regierung paſſen würde oder nicht, 
und wenn eine in Fragen der Opportunität fo feinfäßlige Fraction noch zwei⸗ 
felt, fo ſcheint dies zu beweiſen, daß der Bundeskanzler eine Adreßdebatte 
weder direct wünſcht, noch auch vermeidet. Im letzteren Falle würde die 
Maſorität, die dieſe Abficht unterftübt, leicht zu Stande gebracht fein. 

ie conſervative Fraction. J. Die Mitglieder des Reichstages, 
welche ſich der conſervativen Fraction eis jebt angeſchloſſen haben, find fols 
ende: d. Arnim ⸗Heinrichsdorf, v. Auerswald, Graf d. Baſſewitz, Prinz 

iron v. Curland, d. Blankenburg, Freiherr v. Bodelſchwingh, v. Brauchitſch 
(Genthin), Graf b. Bredow, v. Below, — ottenet, v. Cranach, v. Davier, 
d. Denzin, Graf zu Dohna⸗Finckenſtein, Dr. Eichmann, Graf zu Eulenburg, 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Irbr. v. d. Goltz, d. Grävenitz, Frht. d. Hül⸗ 
leſſem, v. Jagow, v. Karſtedt, Graf Keyſerling Rautenburg, Graf v. Kleist, 
Dr, Köſter, Graf v. Lehndorff, v. Levetzow, v. Luck, Lucke, Graf b. Pleſſen, 
Graf v. Püdler, Frhr. v. Nome v. Noon, v. Saltzwedell, v. Schaper, 
v. Schöning, v. Seydewitz (Bitterfeld⸗ Deligſch), v. Seydewiz (Rothenburg), 
v. Simpſon⸗Georgenburg, Graf zu Solms ⸗Baruth, Sperber, Stavenhagen 
Randow), Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, Graf v. Schulenburg⸗ 

eependorf, v. Schröder, v. Thadden, p. Treskow, Wagener (Neuftettin), 
v. Waldaw und Reitzenſtein, v. Waßdorff (Wieſenburg), v. Weitzel. 

[Der Abg. v. Bennigsen] wird ſich heute Abend nach Hannover be⸗ 
geben, um ſeine ey als Vicepräfivent der bannoverſchen Stände zu 
übernehmen. Er hofft in 5 bis 6 Tagen wieder den Reichstagsſitzungen bei⸗ 
wohnen zu können, indem es in der Abſicht der hannoverſchen Ständemit⸗ 

lieder liegt, täglich zwei Sitzungen zu halten, um die ihnen gemachten Vor⸗ 
Ben baldigſt zu erledigen. 

lngere Wahlen.] Wahlkreis Schwetz: Rittergutsbeſitzer Te⸗ 
chow⸗Morsk. Wahlkreis Bielefeld⸗Wiedenbrück: Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Dr. Waldeck. Wahlkreis Lippſtadt⸗Brilon: Kaufmann Ferd. Ohm 
zu Lippſtadt. Wahlkreis Brandis⸗Taucha: Dr. med. Götz in Lindenau. 
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Auſtalten erg m auf die Zeitung — Sonntag und Monta 


N 
mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. i 


Breitag, den 20. September 1807 


— a 
A Aus ver Provinz Sachſen, 17. Sept. [Graf Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, Oberpräſident von enen Gegenüber den par⸗ 
teiiſchen Mittheilungen mehrerer Blätter über den Grafen Stolberg geſtatten 
Sie, verehrter Herr Redacteur, daß ich Ibrem geſchätzten Blatte einige aus 
tieferen und beſſeren Quellen geſchöͤpfte unbefangene und unparteiiſche Mit⸗ 
theilungen über Sache und Perſon qu. mache. — Graf Otlo zu Stolderg⸗ 
Wernigerode ift allerdings noch ein junger Mann, in erſter Biüthe des Man⸗ 
nesalters, aber in jeder Beziehung weit geſetzter und gereifter, als man don 
29 Jahren zu fein pflegt. Durch den frühen Tod feines herrlichen, von aller 
Welt in in Harze noch jetzt geliebten und verehrten Vaters, des Grafen 
Hermann, zur Succeſſion in deſſen große Beſitzungen und bevorrechtete Stel⸗ 
lung berufen, erfaßte Graf Otto ſchon früh den ganzen Ernſt des Lebens und 
die ebenſo hoben als gemeinnützigen Aufgaben, die ihm jene Stellung zuwies. 
Nach gründlicher und umfaſſender Vorbildung auf dem Gomnaſium zu Dufs⸗ 
burg beſuchte er die Univerfitäten Göttingen und Heidelberg verſchaffte ſich 
die nöthige tbeoretiiche Vorbereitung für feinen Beruf durch Beſchaftigung 
mit den einſchlagenden Sacher namentlich den er Able n, 
trat dann, obgleich von der Miitärbienftpflicht befreit, zur Ableistung dieſer 
Pflicht in ein Garderegiment und derließ den Militärdienſt erſt und nur, weil 
er zur Uebernahme der gräflichen „Regierung“ berufen wurde und einſah, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 2 Auzerderg übernehmen alle Poſt⸗ 
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daß die Pflichten ſeiner Stellung und ſeines Berufes ihm den activen Mili⸗ 
tärdienſt nicht weiter geſtatteten. Wie gern und wie weit er übrigens auch 
in dieſer Richtung die Pflicht, dem Vaterlande zu dienen, anerkennt, hat er 


bei jeder Gelegenheit, namentlich in opferwilligſter, hingebendſter Weiſe im 
Kriege von 1866 bewieſen, wo er im Dienſte des Vaterlandes felbft den Ver⸗ 
luſt bon Leben und Geſundheit nicht geſcheut hat. — In ſeinen politiſchen 
Anſichten iſt er „conſervativ“, aber keineswegs ein „Feudaler“: tolerant gegen 
jede andere Meinung in politiſchen und religiöfen, wie auch in focialen Dingen, 


iſt er kein ſtarrer Parteimann, ſondern ein Mann von ebenſo feiner als um⸗ 


faſſender Bildung, der die Wünſche und Bedürfniſſe der Zeit, des Volks und 
aller ſeiner Klaſſen wohl zu würdigen weiß und nach Berechtigung gern rege 
liſirt ſieht. Wie ihm alle „Rechte“ 

ihm von Vorfahren überkommenen, durch beſondere Staatsverträge, erſt jüngit 
unter dem „liberalen“ Miniſterium Auerswald⸗Schwerin neu zugeſicherten 
Rechte feiner beſonderen Stellung im preußiſchen Staate anerkannt zu Is 
Einen üblen Gebrauch oder Erfolg dieſer beſonderen Rechte habe ich übrigens 
während eines längeren Aufenthalts in der Graſſchaft Wernigerode nirgends 


entdecken können, im Gegentheil erfreut ſich die Bevölkerung dieſes Kreiſes 
eines Wohlſtandes und Wohlbefindens, einer Zufriedenheit und Ju 
rlan 


ſamkeit, wie in wenigen Gegenden unſeres engeren und weiteren Vate 


heilig ſind, wünſcht er natürlich auch die 


zu finden ſein wird. Gegen Jedermann jeglichen Standes gleich freundlich 


und liebenswürdig, iſt der Graf noch mehr zur Ausfüllung der wichtigen 
Stellung in und für Hannover geeignet durch ſeine unbefangene Anſchauung 
aller Lebens- und Standesverhäliniſſe, durch die ihm während feiner „Regie⸗ 
rung“ der Grafſchaft Wernigerode und ſeiner übrigen ebenſo großen als alle 
Gewerbs⸗ und Induſtriezweige umfaſſenden, nach Ort und Art mannigfal⸗ 
tigen Beſitzungen zu eigen gewordenen 1 Kenntniſſe und Erfahrungen, 
und namentlich durch ſeine Selbſtſtändigkeit in Unterſuchung und Prüfung, 
Beurtheilung und Entſcheidung aller Fragen, die ih 
einem Berufe zur Vorlage kommen. Seine hohe geiſlige Befähigung wie 
eine praktiſche Ausbildung iſt für Jeden, der dieſen unter dem hohen Adel 
Deutſchlands entſchieden ausgezeichneten und auszuzeichnenden Mann ſelb 

und in der Nähe kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, außer allem Zweifel, 
und nur Befangenheit und Parteilichkeit kann ſich anmaßen, die von unjerem 
Könige und dem doch wahrlich urtheilsfähigen Grafen Bismarck mit vollem 
Rechte getroffene Wahl des Grafen für die wichtige Stellung in Hannover 
ſo anzugreifen und zu bekritteln, wie dies in auswärtigen Blättern geſchehen 
iſt, deren Repactionen die nöthige Orts, Sad: und Perſonenkenntniß in dieſer 
Angelegenheit offenbar abgeht. Etſt wenn der Graf durch Handlungen bes 
wieſen, daß er die ihm angewieſene Stellung nicht auszufüllen vermag, möge 


—— 


m in ſeiner Stellung und 
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man ein ſolches Geſchrei erheben, wie ununterrichtete Blätter in Hannover, 


Berlin u. ſ. w. erhoben haben. } 

Frankfurt, 18. September. [Der König,] der heute Morgen 
um 11', Uhr mittelſt Extrazugs hier eingetroffen iſt, wurde bei feiner 
Ankunft im Bahnhof von den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden 
empfangen und begab ſich ſofort zu Fuß nach dem anſtoßenden Hotel 
„Weſtendhall“, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 5 
war der Großherzog von Heſſen angekommen, um den König zu be⸗ 
grüßen und ihn zum Diner einzuladen. 
ſtadt ſoll am Nachmittage angetreten werden. Von den Frankfurter 
Communalbehorden haben wir Niemand beim Empfange bemerkt, wie 
denn überhaupt jedes officielle- Gepräge vermieden war. 


Kurz vorher 
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Die Weiterreiſe nach Darm: 
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Am Taunus⸗ 


thor befand ſich zwar eine von einem Offizier befehligte Wache nebſt 


der Muſik, allein der Zugang zum Bahnhof war vollig frei und nur 
der an das Hotel anſtoßende Theil deſſelben durch Polizeimannſchaften 
freigehalten. (Fr. J.) 


Stuttgart, 17. Sept. [Beleidigung gegen Preußen.] Der 


„Stuttgarter Beobachter“ (Redacteur Carl Meyer) hatte am 9. Auguſt 


: 
1 
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; 


diefed Jahres unter der Ueberſchrift: „Eine Verſammlung der preußi⸗ a 
ſchen Partei in Stuttgart“ einen Artikel veröffentlicht, der folgende Aus: 


laſſungen enthielt: f 
„Wir erinnern uns nicht, daß irgend einer dieſer nationalen Ehren 


; ächter, 
die ſich heute ſo energiſch gegen das Hereinziehen der Fremden in deulſche 2 


Dinge verwahren, auch nur ein Wort des Tadels gehabt hätte, als im vorigen 
5 gewier re Staat ben DunbaTotl BEZESEE br 
and gemacht und zu einem Kriege gegen Oeſterreich u 

Bund I Hilfe des ne Könirechs Italien he 15 

Nach einigen Verleumdungen gegen die deutſche Par 

Aufſatz ſodann folgendermaßen fort: ; 5 

ge e de vel deze. Pere eee Beruik 

werden, indeß der wirkliche Verräther Deu 1 

* 5 bereits neue Ränte zu einer neuen Einmischung des Aus⸗ 
ndes ſpinnt.“ u 

Die kgl. preußiſche Regierung hat nun, nach der „E. 9 
dieſer im boͤchſten Grade injuriöſen Ausdrücke, 
rung Verrath und die niederträchtigſte Handlung : 
worfen wird, bei dem kgl. Griminalamt hierſelbſt du 
ter Klage erhoben. ? 

Amerik. 
.— John 

Newyork, 5. Sept. [(Zur Amn eſttefr an en une ui 

Grant.] Im Eabinette ift die Ammeſtiefrage erwog . 

i i ine allgemeine Begnadigung eintreten zu 
r 50480 dee gegen die beſonders gehäffige 
laſſen und nur etwa 50 — £ , 
aha 2 8 55 e Sen rg 
wäre General Grant für dieſen Jun det.) Noch 

' ation der Amneſtie gemeldet.) Noch immer hat ſich 
Seen ae Meinung nicht über das Verhältniß zwiſchen 
Grant und dem Präſidenten beruhigt und wenn auch die Einen von 
cordialen Beziehungen und dem been Einverſtändniß reden, behauptet 
die „Newpork⸗Tribune“ noch zuverſchtlich die Eriſtenz eines Competenz⸗ 

uflictes zwiſchen 0 U 
bie Conſttation und die neuen Einſchränkungsgeſetze des Congreſſes geben 
und nehmen. Johnſon hat eine Art Lückentheorie etablirt und dentelt 

Wir übernehmen keine Verantwortlichkeit für die 

demerken aber, daß unſer Hr. Correſp. durch ſein 
anz unabhängig iſt, in der Lage ift, ein — wollen Mt 


agen abſolut richtiges — Urtheil üb i it bi . 
Gr, Stolberg zu fällen. bel über den in neuerer us bie! ee 5 


zweiſe grundlos vorge⸗ 
ch den Dr. Wäch⸗ 


l 


folgende Charakteriſtit, 


durch welche der Regie- 


i 


beiden in Betreff der Machtvollkommenheiten, die ihnen 


0 
| 
4 


3 
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an dem Buchſtaben des Geſetzes ſo lange hin und her, bis es ihm zu 
feinen Zwecken wenigſtens annähernd dienfibar wird. 5 

[Die Staatsſchuldl beträgt gegenwärtig 2,653 Millionen Dollars 
und iſt demnach in Jahresfriſt um 35 Millionen Dollars reducirt wor⸗ 
den. (Vergl. unter „Börſenhalle“.) 

[Feniſches.] In Cleveland treibt der dort tagende, ſogenannte 
Feniercongreß fein Unweſen bei geſchloſſenen Thüren und es wird zur 
Abwechslung wieder einmal von einem Einfall in Canada geſprochen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Sept. [Schwurgericht] Vertreter der Staatsan⸗ 

Bet: er gig v. Roſenberg. Die Vertheidigung führte Juſtiz⸗ 
a indmüller. 

In der erſten Verhandlung erſchien der Tagearbeiter Carl Koch, genannt 
Kabhms, aus Borne, unter der Anklage eines neuen ſchweren Diebſtahls. 

Der Wirthſchaftsinſpectr Otto Brader fand am 22. März d. J. in 
einem zum Gehöft des Gutspaͤchters Wilde in Vorne gehörigen Schuppen 
berftedt einen Sad, mit einem Scheffel Erbſen gefüllt, vor. Da an dieſem 
Tage gedroſchen worden war, fo faßte er den Verdacht, daß einer der Dres 
ſcher dieſen Sack bei Seite geſtellt habe, um ihn dann in der Dunkelheit ab⸗ 
zuholen. Um dies zu verhindern, reſp. um den Dieb auf friiher That zu 
ertappen, nahmen Brader und der Feldwächter Dutſchke an demſelben Abend 
eine derſteckte Aufſtellung in der Nähe des Schuppens und lagen gewiſſer⸗ 
maßen gegen den Dieb auf dem Anſtande. Dies war in ſofern von Erfolg, 
als ſie gegen 8 Uhr einen Mann herankommen ſahen, welcher ſich dem Ver⸗ 


ſtecke näherte und den Sack mit Erbſen auflud. Als er ſich entfernen wollte, N 


wurde er von Brader und Dutſchke verfolgt, obgleich er behufs ſchnellerer 
Flucht den Sack wegwarf, ergriffen und in ihm der Angeklagte ermittelt. Der 

iebſtahl qualifieirte ſich deshalb als neuer ſchwerer, weil er mittelſt Einſtei⸗ 
gens in einen rings umſchloſſenen Raum bewirkt und der Angeklagte ſchon 
mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft worden war. — Koch wurde ohne Mit⸗ 
wirkung der Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 
Gefängniß und den entſprechenden beiden Zuſatzſtrafen verurtheilt. Dieſelbe 
Strafe erhielt der in der folgenden Verhandlung unter der Anklage des 
wiederholten einfachen und des ſchweren Diebſtahls erſchienene Maurergeſelle 
Carl Romanus Emil Lewandowski aus Breslau. ; 

Zuletzt wurde eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle gegen 
den Inlieger Heinrich Panier aus Groß⸗Lahſe verhandelt. Als die derw. 
Rutſch am 15. Mai d. J. ihre Wohnung in Groß⸗Lahſe verließ, um ihre 
Kinder in Trebnitz zu beſuchen, paſſirte ſie auf dem Wege das Gehöft des 
Bauergutsbeſitzers Matterne und traf daſelbſt den Auszügler Wolf, den Haus⸗ 
mann Werner und Panier. Erſtere ſprachen ihre Verwunderung aus, daß, 
die Rutſch es wage, ihre Wohnung ganz allein zu laſſen. Panier, der die 

Bemerkung machte, daß die Rutſch wohl hierbei nicht viel auf das Spiel ſetze, 
erhielt zur Antwort, er würde zufrieden ſein, wenn er Alles hätte, was bei 
der Rutſch geſtohlen werden könnte. Dies war für Panier verlockend. Es 
bot ſich ihm eine günflige Gelegenheit, unbemerkt zu ſtehlen und zwar mit 
Aus ſicht auf lohnende Objecte. Er nahm dies auch wahr, brach in der Woh⸗ 
nung der Rutſch ein und entwendete von den vorgefundenen Feldfrüchten, als 
Getreide, Bohnen, Kartoffeln ꝛc. ſo viel als er nur konnte. Die Rutſch be⸗ 
merkte den nicht unbedeutenden Verluſt bei ihrer am 24. Mai d. J. erfolgten 
Rückkehr. Auf die Spur des Diebes brachte fie der Auszügler Wolf, indem 


er ſie daran erinnerte, was für ein Geſpräch am 21. Mai zwiſchen ihm und 


dem Panier ſtattgefunden habe. Eine bei letzterem abgehaltene Hausſuchung 
ergab auch das erwartete Reſultat. Panier wurde trotz ſeines Leugnens voll⸗ 
ſtändig überführt und zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 
18. September. Verireter der Staatsanwoltſchaft: Staatsanwalt 
Hecker. Die Vertheidigung führten die Juſtizräthe Guhrauer und Salz⸗ 
mann. Auf der Anklagebank erſchien in der erſten Verhandlung der ehe⸗ 
malige Buchhalter Guſtav Robert Karch aus Breslau unter der Anklage 
der Wechſelfälſchung. Karch ſuchte im Februar d. J. durch Vermittelung des 
Agenten Schumann auf einen von ihm acceptirten Wechſel über 49 Thlr. 
29 Sgr. eine entſprechende Summe zu erlangen. Als Schumann ihm er⸗ 
klärte, daß er den Wechſel nur verſilbern könne, wenn die Mutter des Karch 
ihr Giro hergebe, hat Karch daſſelbe in der That auf dem Wechſel angebracht, 
io daß derſelbe nunmehr für 30 Thlr. verkauft wurde. Es ſtellte ſich 
bald heraus und wurde auch von Karch nicht geläugnet, daß die Unterſchrift 
feiner Mutter auf dem Wechſel von ihm ſelbſt geſchrieben und der Wechſel 
demnach gefälſcht war. Der von ihm gemachte Einwand, daß die Valuta des Wech⸗ 
ſels größtentheils in den Nutzen ſeiner Mutter verwendet worden ſei, konnte bezuͤg⸗ 
lich der Qualification des Verbrechens nicht von der mindeſten Erheblichkeit ſein. 
Es wurden dem Karch mildernde Umſtände bewilligt und er zu der in dieſem 
„Falle niedrigſten geſetzlichen Freiheitsſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, ſowie 
10 Thlr. Geldbuße event. noch 4 Tagen Gefängniß und Entziehung der Ehren: 
rechte auf 1 Jabr verurtheilt. 

Die zweite Verhandlung gegen die Hausbeſitzer Johann Wilhelm und 
Erneſtine Ruprecht'ſchen Eheleute aus Oels war von großem Intereſſe, 
wurde aber, als die Beweisaufnahme bis zur Vernehmung des letzten Zeugen 
gelangt war, vertagt, weil gerade tiefer Zeuge bekundete, daß die angeblich 
Beraubte eine Aeußerung zu einer in der Audienz nicht anweſenden Perſon 


— 


gethan, welche, wenn erwieſen, die Anklage vollſtändig zu erſchüttern im 


a fein würde und weil daher die Ladung dieſer Zeugin nothwendig 
erſchien. 


Breslau, 20. September. [Angekommen:] v. Miniszews ki, kaiſ. 
ruf. Capitän, aus Kaliſch. b. Hanenfeld, Generalmajor aus Danzig. 
855 8 Graf Pückler, Staats⸗Miniſter a. D. und Rgtsb., aus 

edelau. 

Geſtohlen wurde: Schuhbrücke 34, ein Plätteiſen und 1 dunkelgrüner 
ſeldener Regenſchirm. Sandſtraße 2, 1 halbes Dutzend getragene Hemden, 
2 wollene Halstücher, 3 Schürzen, 1 Paar ſchwarze Chargeſchuhe, 1 ſchwarzes 
Netz, 1 ſchwarze Halskette, 1 rothe Halskette, 1 blauſeidenes Band (1% Elle,) 
2 Ellen weiße Spitzen und 1 ledernes Portemonnaie mit 18 Sgr. 

Gefunden wurde: Ein Portemonnaie enthaltend einen kleinen Geld⸗ 
betrag, 1 Sack mit ungefähr 5 bis 6 Metzen Hafer und 1 brauner ſeidener 
Sonnenſchirm. 2 (Frmdbl.) 


% [Perſonalien.] Angeſtellt: der frühere Kaplan Apoloni als 
Geiſtlicher an der königl. Strafanftalt zu Ratibor. — Verſetzt: der Förſter 
v. Fragſtein von Chriſtinenhof nach Sabinietz, der Förſter Sontag von 
Maſſow nach Brody und der Förſter Keller von Schumm nach Georgen⸗ 
werk. — Befdrdert: die Forſtaufſeher Froſt, Raſim und Ganczarski zu 
königlichen Förſtern in Dembiobammer, Friedrichgrätz und Maſſow. — Pens 
fionirt: die königlichen Oberförſter Engelken zu Dombrowka und Ruſch zu 
Jelowa vom 1. October d. J. ab. 

Bei dem Appellations⸗Gerichte zu Ratibor: Ernannt: der Ausculta- 
tor Kabilinski zum Referendarius, — Ausgeſchieden: der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Vicepräſident Oberg zufolge jene Ernennung zum Bicepräfidenten 
des Ober⸗Appellations⸗Gericht zu Berlin und der Referendarius Rues behufs 
Uebertritts in das Departement des königl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau. 
— Ernannt: der Gerichts, Aſſeſſor Wagner aus Ratibor zum Staats⸗An⸗ 
walts⸗Gehilfen in Beuthen. — Bei dem Kreisgerichte zu Coſel. Ernannt: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor sorig aus Ratibor zum Kreisrichter. — Ausgeſchle⸗ 
den: der Kreisrichter Aßmy zufolge ſeiner Ernennung zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte zu Meſerißz. — Ernannt: der Staatsanwalls⸗Gehilfe 
Maik aus Beutben zum Staatsanwalt. — Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Netſſe. 
Verſetzt: der Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Borewitz von Rofenberg in Weſtpreußen 
an das Kreis⸗Gericht zu Neiſſe. — Bei dem Kreis ⸗Gericht Oppeln. Ver⸗ 
ſetzt: der Staatsanwalt Beer von Gneſen an das Kreis⸗Gericht Oppeln. 


—— —— — — 
—. Reinerz, 13. Sept. [Bade⸗ Angelegenheiten.] Die Badeſaiſon 
naht ihrem Ende, trozdem nach Abſchluß der letzten Curliſte am 8. September 


noch bis heute Patienten eingetroffen find, die das ſchöne Herbſtwetter ange⸗ N 


ch eine Nachcur brauchen wollen. Es haben na 


1 ier n { 
lockt hat und welche bier no in dieſem Jahre 808 ung 


dem auf der letzten Curliſte befindlichen Abſchluſſe 
1827 Perſonen beſtehende Familien die hieſige Cur eg Von biefen 
808 Familien waren: aus den königl. preußiſchen Staaten 710, aus den 
kaiſerlich königl. öſterreichſchen Staaten 51, aus den kaiſerlich ruſſiſchen Staaten 
41, aus dem Königreich Sachſen 3, aus dem Königreich England 1, aus 
Amerika 1, aus Afrika 1. Die Cur⸗Erfolge, welche in dieſer Saiſon glänzende 
zu nennen waren, werden den Ruf der Reinerzer Heilquellen immer weiter 
verbreiten. Der Andrang nach den Mineralbädern, welche nach Schwalbacher 
Manier durch Dampf und in Wannen mit doppeltem Boden nach Belieben 
— zu jeder Temperatur erwärmt verabreicht werden, war heuer ein ganz 
r und die vorhandenen 42 Badecabinette werden durch Einrichtung 

er beiden vorderen Wartezimmer zu je 2 Badecabinetten um 4 vermehrt 
werden müflen, um den Anſprüchen für künftiges Jahr gerecht zu werden 
und namentlich das in der ochſaiſon von früh bis ſpät andauernde Baden 
eiwas abzutürden. Gdenfo müſſen die vorhandenen 6 Moorbadecabinette um 
vermehrt werden, da ſie bei den ausgezeichneten und oft wunderbaren Er⸗ 


2614 


folgen für künftiges Jahr ſo in Anſpruch genommen werden dürften, ſie 
abſolut unzulänglich u Die Frequenz derſelben betrug in der Saiſon 1865 
circa 600 — und heuer — das vergangene Kriegsjahr kommt nicht in Be⸗ 
tracht — iſt ſelbige ſchon über 3000 geſtiegen. Wäre die Stadt in der Lage, 
um nach dem erſt vor einigen Jahren erfolgten Bau des 2212 Badehauſes 
ſchon jetzt an den Bau eines großen Moorbadehauſes in der Nähe des Moor⸗ 
lagers zu denken, ſo würde einem allerdings nur zu dringend gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen werden können, aber die Schäden des eiche haben zu 
tiefe Wurzeln geſchlagen und wenn auch durch die Gnade Sr. Majeſtät der Stadt 
als Hilfe 3000 Thlr. bewilligt worden find, fo iſt diefe Summe doch nur ein 7 — 


Tafel zum Speiſen noch Raum genug ſein. Es ſtehen allerdings für in 
r 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. | Ba- Luft⸗ Wind · | 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und etter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärk. 
Breslau, 19. Sept. 10 U. Ab.] 335,15 77,7 SO, 1. Heiter. 
20. Sept. 6 U. Mrg.] 334,02 | +4,4| SO. 1. Heiter. 


Breslau, 20. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 3. U.⸗P. — F. 6 3. 
—— :“ 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 20. September. Die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt: Braun- 
ſchweig ſchloß eine Militäreonvention ab, die beiden Mecklenburgs 
leiteten gleichfalls Verhandlungen ein, ſo daß alsdann alle kleineren 
Bundesſtaaten in Conventionsverhältniß ſtehen. 

Am 1. October findet allerwärts die Inpflichtnahme reſp. Vereidi⸗ 
gung der norddeutſchen Contingenttruppen für den König von Preußen 
ſtatt. (Wolff's T. B.) 

Paris, 19. Septbr., Abends. Der „Etendard“ dementirt, daß 
Unterhandlungen betreffs der Abänderung der Septemberconvention 


im Gange feien. Nach Florenzer Mittheilungen dürfe man boſſen, 
daß die Aetionspartei von der Invaſton Noms abſtehe. Die meiften 


Abendblätter reproduciren das Circular Bismarcks. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 19. September, Abends. Der Großfürſt Nicolai 
iſt zum Höchſteommandirenden des Petersburger Militärbezirkes er⸗ 
nannt. Der Finanzminiſter Neutern hat ſeine Functionen wieder 
angetreten. Die „Börſenztg.“ wird wegen verſchiedener Finanzartikel 
verwarnt. (Wolffs T. B.) 

Bromberg, 19. Septbr. Bei der engeren Wahl im Wahlkreiſe 
Chodzieſen⸗Czarnikau iſt Graf Schulenburg⸗Fllehne (conſ.) mit 6864 
Stimmen gegen v. Zacha, welcher 6531 St. erhielt, gewählt worden. 

Kopenhagen, 19. Sept. Der König empfing heute Mittag den 
Commandeur des amerikaniſchen Geſchwaders, Admiral Farragut, ſowie 
einige der Offiziere und den amerikaniſchen Geſandten in beſonderer 
Audienz. — Heute Nachmittag find die amerikaniſchen Gäfte vom Köͤ⸗ 
nige zum Diner auf Schloß Bernſtorff eingeladen worden. — Das 
Geſchwader wird morgen nach England abſegeln. 

Kopenhagen, 19. Sept. Prinz Oscar von Schweden, welcher 
geſtern hier eingetroffen iſt, wird ſich heute über Korſor zunächſt nach 
Deutſchland begeben. Derſelbe hat geſtern dem König auf Schloß 
Bernſtorff einen Beſuch gemacht. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 19. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Matte Haltung. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Rente 68, 95—69, 05—68, 95. Italieniſche Sproc, Rente 48, 52%, 3% 
Spanier —, — 1% Spanier —, —. Delterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
480, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 232, 50. Lombard. Cſſenbahn⸗Actien 380, 00. 
8 ee 1865 pr, opt. 331, 25. 6% Ver. Staats⸗Anleihe pr. 

unge 4. 

Paris, 19. Sept., Nachm. 1 Uhr. [Bank⸗Aus weis.] Vermehrt: Baar: 
vorrath um 2%, Notenumlauf 8%, Guthaben des Staatsſchatzes um 1% 
Millionen Fred. Vermindert: Portefeuille um %, laufende Rechnungen der 

rivaten um 5% Millionen Francs. Unverändert blieben Vorſchüſſe auf 
erthpapiere. 

London, 19. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: 
Conſols 94%. 1% ae * Italien. 5% Rente 48%, Lombarden 

% Ru 


15%. Mexicaner 15%. fien 85%. Neue Ruſſen 87%. Silber 
60%. Türkiche Anleihe von 1865 32. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 6615 
London, 19. Sept. 25 


„Abends. [Bantausmweis.] Notenumlauf 23,706, 

(Abnahme 13,870), Baarvorrath 24,498,447 (Zunahme 149,915), Notens 

reſerve 14,623,240 (Zunahme 216,870) Pfd. St. 

Der Hamburger Dampfer „Germania“ iſt aus New⸗Nork in Southampton 

eingetroffen. 
Frankfu 


Courſe: 


Darmſtädter 
anz. Staatsbahn⸗ 
Rhein⸗ 


Anleihe 97%. Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 95. 
Bors 


S 
chluß der Aberdeen 


Gedrückt, 


amburg, 19. September, Nachmittag 2 
gegen Schluß fefter, Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 475½. Italien. Rente 
aut Hier nr es ie Courſe: 17192 Sieats-Brämienr 


Anleihe 90, %. Oeſterr. 


Zproc 7 


amien Anleihe 38. proc, Verein. Staaten Anleihe pr. 1882 69%. Dis⸗ 


Pr 
conto 1% . 
Hamburg, 19. Sept., 30 Min. [Getreidemarkt. 
Weizen pr. Sep⸗ 


Nachmittags 2 Uhr 
Locogetreide angeboten, matter Abſatz, Termine rubig. 
be i je 550 187 be. 156 Old. 


tember 5400 Pfund netto 163 Br., 162 Gld., pr. Herbit 
1120 en 8 Pfd. Brutto 11851 Br., 114 Gld., pr. Herbſt 
r., 0 


Hafer jet. Spiritus flau, zu 32 angeboten. 
Del fla, loco 2474, pr. October 24%, t Mai 25%. Zint fel, 1000 Cir. 
Dahn 14 25 Sch., 1000 Etr. ice 14 m & — . ſchönes 


Wetter. 

Liverpool, 19. Sept., Mittags. Baumwolle: 
Feſter Nut. Middling Ameritaniihe —. New Otleans 9%. —— 
. ar ig Kr 7 — fur Venpel er 6%. Good mind 

. Goo Ane Bengal —. 
Ren 2 Oomra 6245 galt Omra —. Good fair Omra 71. Pernam 10, 
Eavptian — Smyrna 7%. 


Berliner Börse vom 19. September 1867. 


Fonds- und deld-Geurse, Bisonbaha-Stamm-Aotien. 


12,000 Ballen Umf 


Freiw. Btaate-Anl .. B 
Stante-Anl. von 185916 1 Dividende pro 1865, 1866, 
Fe ER 3 . 
dito 1866| 42], 197 18 re 
dito 1864412197 n 
as 2 2 " sr 5 90 15 
dito 2 n 
dito 1858 4 82 — = A — 
dito 186214 |59 ein, 4 
Ituats-Schuldscheine 8⁴ 9705 
Präm.-Anl. von 1865344117 2 2 2 
Borliner Stadt-Oblig. 44% E. 20% — 
„Kur- u, Noumärk. 2 ½ 76 ba. 1 n * 
5 (Pommersche. ... 81 
8 Posenscho 4 7 38 
3 RE aa s 
— dito 4 1 10 
Ü (Schlesische. ... . 045 — 
3 Kur- u, Neumärk.|& 2 183 b 
3 [Pommersche 4 — 254 B 
E osen sche 4 > 126 ba 
© (Preussinche. .... 4 3 731 br 
3 JWestph, u. Rhein. 4 92 au 93% E 
AfBächsische, ..... 4 2 59.8 
m\Schlesische,..... 4 2 — > 
Lonisä'or 111% U. [0ost.Bk.52% da. 2 iu bs 
Goldxr. 9.9 G. Poln. kn. — — 12 5 168 b, 
Ausländiseke Fonda. 112 4184 br 
Voest — 1293128129 bz 
% 0 = 7 0. ba. 
0 Ot.-A. v. — . 
dito dito 64l— | — 11 bz. 
dito Jer Pr.-A.i4 — I. 
dito — — — 117 bz 
tal. neus Sproo. — ——— 
ds. Engl. Anl. 1862 ot: 2744 ba. 
dito Poln. Sch.-Obl, 4¹ * B 
Poln. FPfandbr. III Em — 17 % etw. bu 
Liqu. Pfandbr.. er 2 bi. 
P 
a - and Industrie-Papiere. 


Kurhess. 40 Thlr. Obl, 
Baden. 35 El. Loose 
Amerikan. St.-Anl. . 


e 


Oberschles, A. 5 57 . 
dito 


— 2 


e e e 


＋ 


1. G. 
Oest.-Nran nz. 3 1248 ba. u. 8 
Osst. südl. St.- B. . 4 
"hoin. v. St. gar.. 
Rhein-Nahe-B, gar. . 


Amsterdam 250 Fl. . 10 T 142%, ba. . 24 U 
dito dito 2 M.|142 00 Thlr. 48 T G. 
Hamburg 300 Mk.. 8 T. 180 dito 2 M. . 
dito Alco 2 u. 180 Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M56. d br 
London 1 LS... M. G. 24 ba. Petersburg 100 8.-R...|3W|931% bz. 
Paris 300 Fres 2 K. bs. dito dito 1% ba. 
Wien 160 Fl. 8 T. 52½ ba. Warschau 90 8.-R. 8 T bz. 
dito M. J81 4. ba. Bremen 100 Thir. Goidls TlIidk ba 


Berlin, 19. Septbr. Roggen cco 65—67 
2 888 ene Fl 05 999 21. en D ioee 11} 
Br. — Spiritus loco ohne Faß — Thlr. bez., t. und 
Sende. 2122 Xhlr. bei und e. 22 bite Or, 8 135 
Tilt. bez., Nob.⸗Dezbr. 17/18 Thlr. bei, April-Mai 18— 5 bez. 


Breslau, 20. Septbr. Bei vorberrſchend feſter Stimmung und ruhi⸗ 
eau lch waren Preiſe am en Markte ohne — 
erung. 
Weizen etwas mehr beachtet, 
108 Ser. gelher 88.10 Sgr., feinſte Sorte 


r. über Notiz bezahlt. 
— Roggen in feier altung, pr. * zah 


Sorte 


9 Sgr. bez — Sgr., | 
belt 55 bis 56 Sgr., x Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
24 „ pr. 50 Bf. 31-88 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt, — 
Erbe ahn na — Wicken o 8 re} a bejab 


. age. — Oel ſaaten matter. 
Bohnen ohne Umiep- — Shlaglein bei ruhiger Kauf. — Raps 
tuchen ruhig, 49-52 Sgr. pr. Etur. 
Sgr. pr. Schff. S 5 
98 102108 — 
Weißer Weizen 96—100—105 DMG nö isn 85—90—95 
Gelber Weizen ++" 720108 _ Sat.pr.Sada 150 Pf. Brutto, 
Roggen 8 5—78 Schlag⸗Leinſaat . 190200 210 
eres. —56—58 Winter⸗Raps 182 —154—204 
Hafer 30—32—33 Winter⸗Rabſen 178 -188—196 | 
Erbſen. re — 3 
Wicken 2. — p 45 —160—1 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 14 —16 Thlt. pr. Ctr. 


Kartoffeln vr. Sad a 150 Bin. 34—36 Sgr., Mepe 1Y—2 Sgr. 


l. S. 501) 
des i. durch Gee hun Raflau, der ehemals freien S 
1 — Monarchie vereinigten Landesteile, mit Ausnahme d 


3 als 
5 eriſchen Enclade Kaulsdorf und des Oberamtes Meiſenheim, vom 22. Aug 0 


1% 

a’ 

1867; unter N an ſum wegen Ausgabe auf jeden In⸗ 
1 Emifſton der 


baber lautender ; 
Düfelborf, zum B 250,000 Thalern 


e 


Aae dee 00 Sch Gebietstheile; und unter Nr. 6812 den Allerhöchſten 


Neue echte 
„Elbinger Neunaugen 
Hermann Straka, 


12135 Ning, Niemerzeile Rr. 10, „z. g. Kreuz. 


Ber: Redacteur: Dr, Stei 
Dru bin Gef, ec ind Comp DD. eit) in mrs 


